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Deutſches Reich. 
Berlin, 15. September 1888. 


— Der Kaiſer begab ſich am Freitag 
früh von Müncheberg nach dem Manöverterrain 
bei Jahnsfelde. Nach Müncheberg hatte ſich 
der Kaiſer am Donnerſtag nach Beendigung 
der Manöver von dem Manöverfelde aus über 
Dahmsdorf begeben. Am 25. d. wird der 
Kaiſer einer Einladung des Fürſten von Lippe 
nach Detmold folgen. 

— Bei dem am Mittwoch Abend im 
Offizierkaſino zu Wilhelmshaven ſtattgehabten 
Diner brachte der kommandirende Admiral 
Vizeadmiral Graf Monts den Trinkſpruch auf 
den Kaiſer aus. Dieſer dankte, wie das 
„Wilhelmshavener Tageblatt“ meldet, für die 
ihm entgegengebrachte Liebe, erwähnte die Zeit, 
wo er das letzte Mal in Wilhelmshaven ge⸗ 
weſen ſei, und gedachte des ſchnellen Wechſels, 
an den damals Niemand gedacht habe. In Kiel 
bei der Grundſteinlegung zum Nord⸗Oſtſee⸗Kanal, 
habe ſein hochſeliger Großvater zum letzten 
Male inmitten der Marine geweilt. Wie ſtark 
das Intereſſe, welches derſelbe an der Marine 
genommen habe, geweſen ſei, laſſe ſich aus den 
Worten erkennen, die er wenige Tage ſpäter 
ihm gegenüber geäußert, daß er trotz der 
Schmerzen, die er ausgeſtanden, dieſen Tag 
nicht aus ſeinem Leben ſtreichen möchte. Es 
gereiche ihm zur Freude, für die Leiſtungen in 
Kiel wie hier Allen ſeine Zufriedenheit aus⸗ 


ßprrechen zu können, Alle hätten ihre Schuldig⸗ 
keieit gethan. „Wir 2 
Material, deshalb werden große Anforderungen 


itzen ein vortreffliches 
an Sie geſtellt. Schon in Ihren Jugendjahren 
erhalten Sie eine verantwortungsvolle Stellung.“ 
Der Marinedienſt ſei aber auch dazu angethan, 
den Charakter zu ſtählen und reifen zu laſſen; 
in hervorragendem Maße ſei dies bei dem 
Torpedodienſt der Fall, der äußerſt anſtrengend, 
dafür aber auch von ganz beſonderer Wichtig⸗ 
keit ſei. Hierin liege eine Entſchädigung; dieſer 
Dienſt bilde die beſte Schule für die jungen 
Offiziere. Die Leiſtungen der Marine ſeien 
ſchon jetzt bedeutende; er hoffe, daß „wir das, 
was noch fehlt, hinzulernen“; auch hoffe er, 
daß die Marine zu derjenigen Kraft heran⸗ 
wachſe, daß ſie in hervorragender Weiſe zur 
Erhaltung und Stärke des Vaterlandes, zur 
Sicherung des Küſtenſchutzes beitrage. Er baue 
auf die Zukunft der Marine, auf ihre Ent⸗ 
wickelung und ihr Zuſammenwirken mit der 


Feuilleton. 
Angela. 


44.) (Fortſetzung.) 

Zu ihrer Erleichterung ſchritten beide Männer 
die Landſtraße entlang, ſie aber verließ eiligſt 
den Garten und die Gegend kennend, ſuchte ſie 
auf Umwegen die kleine Stadt. . . zu er⸗ 


reichen, wo ihre Verwandte — Deine kürzlich 


verſtorbene Tante Aleſſandra — wohnte. 


Dies 
glückte ihr auch nach mancher Beſchwerde und 
großer Sorge um Dich. Da ſie einen Theil 
des Weges auf einem Holzwagen zurücklegen 


| 1 konnte, deſſen Beſitzer ſie gegen eine Vergütung 
mitnahm, jo kam fie früh am Morgen in . . 


wo ihre Verwandte nicht wenig überraſcht war, 


1 ſie und ihren Schützling zu ſo ungewöhnlicher 
7 Beit und in jo ſeltſamem Aufzug zu ſehen, an. 


Sie theilte ihr eiligſt und noch ganz ergriffen 


1 von ihren Erlebniſſen mit, was ſich zugetragen 
und Signora Manfredi erklärte ſich ſogleich 
bereit, ihr den auch für Dich gewünſchten 


Aufenthalt zu geben und für ihre wie Deine 
Sicherheit zu ſorgen! ARTE 
„ Alſo auf dieſe Weiſe bin ich in die Hände 


meiner guten Tante Aleſſandra gekommen?“ 


fragte Angela, welche mit ſichtlicher Erregung 


i zugehört. 


„Ja, mein treues Kind und ich werde Dir 


gleich das weitere auf die Freundin Deiner 
verſtorbenen Mutter bezügliche berichten, er: 


wliderte die Conteſſa. „Das Schicksal der Villa 


Armee zum Segen des Vaterlandes. 
erhob der Kaiſer das Glas und trank auf das 


Darauf 


Wohl der Marine: „Sie lebe hoch!“ 

— In dem geſtrigen Manöver bei Jahns⸗ 

felde kommandirte der Kaiſer in Huſarenuniform 
perſönlich das Gardekorps, welches, durch eine 
kombinirte Diviſion des dritten Armeekorps ver⸗ 
ſtärkt, gegen einen markirten Feind kämpfte. 
Hierbei machten 12 Kavallerie⸗Regimenter zwei 
glänzende Attaken. Nach dem Schluß, welcher 
um 12 Uhr ſtattfand, erfolgte ein Parademarſch, 
bei welchem die Haltung der Truppen wieder⸗ 
um vorzüglich war. Die fürſtlichen Gäſte 
kehrten ſodann mit Extrazug nach Berlin zurück, 
wo im königlichen Schloſſe Abends 7 Uhr ein 
Diner war. Der Kaiſer war im Hofguartier 
Müncheberg verblieben. Der Großfürſt Nikolaus 
iſt Abends 8 Uhr 38 Minuten eingetroffen und 
wurde von den Prinzen Heinrich und Albrecht 
auf dem Bahnhofe empfangen und nach der 
ruſſiſchen Botſchaft geleitet. 
Die „Karlsruher Zeitung“ meldet, die 
Kaiſerin Auguſta werde ſich gegen Ende des 
Monats nach Mainau begeben, wo ſie ihren 
Geburtstag in aller Stille bei der großherzog⸗ 
lichen Familie begehen werde. Zu demſelben 
5 auch der Kaiſer in Mainau anweſend 
ein. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute 
folgende Allerhöchſte Kabinets⸗Ordres: dem 
Staatsſekretär des Reichs⸗Schatzamts, Wirk⸗ 
lichen Geheimen Rath Dr. Jacobi iſt die nach⸗ 
geſuchte Dienſtentlaſſung zum 1. Oktober d. J. 
ertheilt und derſelbe zugleich in den erblichen 
Adelſtand erhoben, der Reichstagsabgeordnete 
Freiherr von Maltzahn iſt zum Staatsſekretär 
des Reichsſchatzamtes unter Beilegung des 
Charakters als Wirklicher Geheimer Rath mit 
dem Prädikat Exzellenz ernannt; der Land⸗ 
gerichts⸗Direktor Weitzenmiller in Gneſen iſt in 
gleicher Amtseigenſchaft an das Landgericht in 
Poſen verſetzt. 

— Der Oberpräſident a. D. v. Ernſthauſen 
hat der „Kreuz⸗Zeitung“ folgende aus Danzig 
vom geſtrigen Tage datirte Berichtigung zu⸗ 
gehen laſſen: „Es kann nicht meine Abſicht 
ſein, mich hinſichtlich der Angabe, welche die 
Zeitungen über die Gründe meines Rücktritts 
vom Oberpräſidium der Provinz Weſtpreußen 
bringen, in eine öffentliche Beſprechung einzu⸗ 
laſſen. Aber ich darf ſchon um meiner ſelbſt 
willen die Nachricht der „Kreuzztg.“, daß mein 
Rücktritt durch Fragen veranlaßt ſei, welche 


und ihrer Bewohner ließ dieſe nicht ruhen und 
da ſie von dem Conte di Locarno, der ſich 
möglicherweiſe dort aufhielt, nicht geſehen ſein 
wollte und durfte, ſo ſchlug ihre Verwandte, 
welche niemand in der Umgegend kannte, ihr 
vor, ſich dorthin zu begeben, was ſie auch ſchon 
nach einigen Tagen that. Die Nachrichten, 
welche ſie heimbrachte, waren trauriger Art. 


Da keine rechtzeitige Hilfe gekommen, war das 


Gebäude faſt gänzlich niedergebrannt und wie 


man ihr unter großem Bedauern geſagt, ſei die 


kranke Conteſſa di Locarno, ihre kleine Tochter, 
die ältere Geſellſchafterin uud das Kammer⸗ 
mädchen, nachdem alle durch den furchtbaren 
Rauch erſtickt, ebenfalls von dem Feuer ver⸗ 
zehrt. Der noch lebende Conte di Locarno, 
wie ihr von einem beim Abräumen des Schuttes 
beſchäftigt geweſenen Arbeiter geſagt worden, 
habe alles aufgeboten, ſie zu retten oder wenig⸗ 
ſtens ihre Leichen in Sicherheit zu bringen, 
doch ſeien alle ſeine Bemühungen vergeblich 
geweſen. 

Da auch Du todt geglaubt wurdeſt, machte 
der Conte di Locarno für ſich, ſeine Schweſter 
und auch für mich Erbrechte an den Nachlaß 
Deiner Eltern, der, wie ich Dir bereits geſagt, 
nicht bedeutend war, geltend, und dieſe konnten 
nicht beſtritten werden. Ebenfalls ward er zum 
Verwalter meines Vermögens ernannt, von 
welchem er jedoch der betreffenden Behörde 
Rechenſchaft zu geben hatte. Dadurch auch 
lernte er Signor Vitali kennen, und blieb 
während langen Jahren in Geſchäftsverbindung 
mit ihm. Ihn hat rechtzeitig ein ſo ſchneller 
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mit der Ueberſchwemmung und der Beſeitigung 
von deren Folgen zuſammenhängen, nicht unbe⸗ 
richtigt laſſen. Dieſelbe iſt in jeder Beziehung 
durchaus unbegründet.“ Die „Kreuzztg.“ ſucht 
ſich in wenig ritterlicher Weiſe zu decken, in⸗ 
dem ſie ſchreibt: „Wir haben dieſer Berichtigung 
ſelbſtverſtändlich Raum gegeben, obgleich unſere 
Mittheilung aus ſehr guter Quelle geſchöpft 
war. Ueberdies ſcheint Herr v. Ernſthauſen 
überſehen zu haben, daß unſere Notiz nur eine 
Richtigſtellung der Behauptung der „Nat.⸗Ztg.“ 
war, daß ſein Rücktritt durch politiſche Diffe⸗ 
renzen mit dem Miniſter v. Puttkamer und 
durch die Vorgänge beim Abgang des früheren 
Landesdirektors Dr. Wehr veranlaßt worden 
ſei. Eine Berichtigung dieſer Inſinuation des 
liberalen Blattes ſcheint uns mehr im perſön⸗ 
lichen Intereſſe des Herrn v. Ernſthauſen zu 
liegen, als die uns zugeſandte.“ 

— Dem „Bln. Tgbl.“ wird aus Düſſeldorf 
telegraphirt, das dortige Heine⸗Denkmal werde 
dort nicht errichtet werden, angeblich in Folge 
eines von ſehr hoher Stelle ausgeſprochenen 
Wunſches. 

— Die Berathungen im Arbeitsminiſterium 
unter dem Vorſitz des Miniſters v. Maybach 
bezüglich der Ueberſchwemmungsgefahren nehmen 
nach einer Meldung der „Dzg. Ztg.“, eifrigen 
Fortgang. Gleichzeitig iſt man mit Maßnahmen 
zur Linderung der jetzt entſtandenen Noth und 
zum Erſatz des Schadens beſchäftigt. Es werden 
vom Landtage dafür ziemlich umfaſſende Mittel 
gefordert werden. Mit Oeſterreich ſind Ver⸗ 
handlungen über gemeinſame Maßregeln zu 
einer ſyſtematiſchen Abhilfe der Waſſersnoth in 
Schleſien eingeleitet. g 

— Ueber den Zuſammenhang der Holzzölle 
mit den Ueberſchwemmungen wird der „Volks⸗ 
zeitung“ vom Teutoburger Walde geſchrieben: 
„Hier am Abhange des Teutoburger Waldes 
verurſachte vor zehn Jahren auch ein lang an⸗ 
haltender, heftiger Gewitterregen kaum etwas 
Schaden an Aeckern und Wegen, weil der ganze 
Berg mit Tannen und Waldſtreu bedeckt war, 
wodurch das Waſſer aufgehalten, rip. aufgeſogen 
wurde. Es waren ſämmtlich Privatwaldungen 
und es wurden nur Tannen gefällt zum Säufer- 
bau. Als aber die Holzzölle eingeführt wurden 
und in Folge deſſen die Holzpreiſe ſehr ſtiegen 
und das fiskaliſche Bergamt, welches bis dahin 
bei ſeinen Submiſſionen ſtets die Bedingung 
geſtellt hatte, daß nur nordiſches Tannenholz 
geliefert werden durfte, auch das hieſige Tannen⸗ 


Tod ereilt, ſonſt hätte er wohl jetzt noch frühere 
Thaten büßen müſſen!“ 

Eine längere Pauſe folgte dieſen Worten, 
während welcher, ergriffen von allen Erinne⸗ 
rungen die Conteſſa ſich gegen das Sofa lehnte, 
Angela aber in ernſtem Nachdenken daſaß. Einer 
Bemerkung von dieſer zuvorkommend, richtete 
ſich erſtere jedoch wieder auf und ſagte: 

„Wie Deine Kindheit und Jugend in der 
Villa Iſola verfloſſen, Angela, iſt Dir genug⸗ 
ſam bekannt, laß mich Dir aber noch das er⸗ 
zählen, was jenſeits Deiner Erinnerungen liegt, 
Du freilich auch in den Papieren des Kaſtens 
leſen kannſt. Daß Deine Retterin Deine 
Mutter nicht lange überlebt, habe ich Dir be⸗ 
reits geſagt, obgleich ſie bei Signora Manfredi 
in behaglicher Ruhe gelebt.“ 

Als ſie ihren Tod nahen fühlte, übergab ſie 
dieſer Dich, den ſchwarzen Kaſten und ihr 
kleines Vermögen, und Signora Aleſſandra ge: 
lobte ihr, Dich gleich einer Mutter zu lieben 
und wie eine ſolche für Dich zu ſorgen. Daß 
fie Wort gehalten, weiß ich — —“ 

„Und von ganzem Herzen habe ich dieſe 
Liebe erwidert“, rief unter Thränen Angela, 
„und ihren Verluſt ſo tief und ſchmerzlich be⸗ 
trauert. Aber fahre fort, theure Tante — —“ 


„Einige Jahre nach dem Tode der Freundin 


Deiner Mutter“, berichtete die Conteſſa weiter, 


„fiel Signora Manfredi durch Erbſchaft die 
Villa Iſola bei Neapel zu, und da auch ein 
Verwandter von ihr in dieſer Stadt wohnte, 
zog ſie es vor, mit Dir, die Du als ihre 
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holz zuließ, da ſchonte der Bauer ſeinen Wald 
nicht mehr. Alles betheil igte ſich bei den 
Bergamts⸗Submiſſionen oder verkaufte an 
Händler, ſo daß ſeit zehn Jahren eine ganze 
Quadratmeile abgeholzt worden iſt. An 
Wiederaufforſten oder ſonſt kultiviren wird nicht 
gedacht und bei jedem Schauer Regen kommen 
die Waſſer vom Berge heruntergeſtürzt und 
richten an Aeckern und Wegen viel Schaden an.“ 

— Zum Hochwaſſer. Die genauern 
Berichte von der Ueberſchwemmung und ihren 
Folgen lauten immer furchtbarer. Im Vorarl⸗ 
bergſchen wurden, wie man der „M. Z.“ aus 
Innsbruck vom 12. d. M. meldet, blühende, 
induſtriereiche Ortſchaften zerſtört. Mehrere 
Perſonen, man ſpricht von 14, fanden bei 
Fuſſach den Tod in den Wellen. Der Verkehr 
über den Bodenſee nach Süddeutſchland iſt 
ganz eingeſtellt. Uebereinſtimmend damit tele⸗ 
graphirt man aus Bregenz vom 12, d. Mts.: 
Die Ueberſchwemmung hat ungeheure Dimen⸗ 
ſionen angenommen. Die ganze Vorarlberg'ſche 
Rhein⸗Ebene mit Luſtenau und Fuſſach iſt über⸗ 
fluthet, die Bahnlinie Hard ⸗ Margarethen 
unfahrbar. Unter der Bevölkerung, die von 
einem noch gar nicht abſehbaren Schaden be⸗ 
troffen wurde, herrſcht entſetzlicher Jammer. Jede 
Hilfe iſt unzureichend. Wegen der durch die 
Elementar⸗Ereigniſſe im Etſchthale unterhalb 
Bozen hervorgerufenen Nothlage und der ein⸗ 
getretenen Verkehrsſtörung mußte das auf den 
16. September feſtgeſetzte Landes ⸗Jubiläums⸗ 


ſchießen bereits auf unbeſtimmte Zeit vertagt 


werden. Die Straßen der Stadt Verona, 
welche vom Hochwaſſer überſchwemmt waren, 
ſind laut den neueſten, am Freitag Nachmittag 
eingetroffenen Nachrichten größtentheils wieder 
frei von Waſſer. 

— Zur Förderung ſeiner Propaganda für 
die Unterdrückung des Sklavenhandels in Afrika 
hat der Kardinal Lavigerie die Gründung eines 
Deutſchen Anti⸗Sklaverei⸗Vereins in Anregung 
gebracht. Nach dem „Blu. Tabl.“ hat der 
Kirchenfürſt die Abſicht, in der Rheinland⸗ 
Metropole den Hauptvorſtand des allerdings 
erſt ins Leben zu rufenden Vereins zu errichten. 
Für das Zuſtandekommen des Vereins und die 
weiter zu treffenden Maßnahmen wäre es von 
großer Bedeutung, wenn ſich die von dem 
ultramontanen franzöſiſchen Blatte „Univers“ 
gebrachte Nachricht beſtätigen ſollte, daß Kaiſer 
Wilhelm II. den Kardinal Lavigerie habe 
wiſſen laſſen, daß er ſich lebhaft für deſſen 


Brudertochter galteſt, die kleine Veſitzung zu 
beziehen!“ 

„Ich erinnere mich noch des Umzugs,“ 
unterbrach ſie lebhaft Angela, „wie der Freude, 
welche ich über das neue Haus und den großen 
Garten empfand. Zu meinem Kummer ſtarb 
bald darauf unſere langjährige Dienerin Roſina, 
und Marcella, welche ſeit der Zeit in der Villa 
geweſen, ward angenommen!“ 

„Das hat ſie auch mir bei meiner dortigen 
Anweſenheit erzählt,“ ſagte Conteſſa Beatrice. 
„Mir aber bleibt in der That nichts mehr zu 
berichten übrig, Du biſt wenigſtens für den 
Augenblick genügend von unſerer Familienge⸗ 
ſchichte in Kenntniß geſetzt!“ 

„Nimm meinen Dank, theuerſte Tante, daß 
Du Dich meinetwegen einer ſo großen An⸗ 
ſtrengung unterzogen,“ erwiderte Angela, ihre 
Hand ergreifend, die ſie an ihre Lippen führte. 

„Ich habe es gern gethan, Angela,“ ant⸗ 
wortete die Conteſſa, fie zärtlich an ihre Bruſt 
ziehend, „und Du kannſt dieſe Stunde als den 
Abſchluß einer, zwar mehr für mich als für 
Dich traurigen Vergangenheit anſehen. Aber nun 
laß uns zu Deiner Tante Andrea gehen, die Dich, 
nachdem Du alles erfahren, als Nichte begrüßen 
will. Zürne ihr nicht länger, wenn ſie un⸗ 
freundlich, ja, vielleicht hart gegen Dich ge⸗ 
weſen, auch ſie hat im Leben der Freudentage 
nicht viele kennen gelernt — —“ 

„Ich habe ihr bereits vergeben,“ ent⸗ 
gegnete Angela, „daß ſie, wahrſcheinlich glaubend 
im Recht zu handeln, mir wehe gethan. So 
viel ich kann, will ich, wenn ſie es mir ge⸗ 


Unternehmung gegen den afrikanischen Sklaven⸗ 
handel intereſſire, und daß der Reichskanzler 
Fürſt Bismark von dem Monarchen angewieſen 
ſei, über etwaige Schritte zur Abwehr und 
Eindämmung des ſchmählichen Treibens der 
Sklavenhändler eine Denkſchrift zu überreichen. 
Eine ſolche Denkſchrift, auf Grund von zuver⸗ 
läſſigen Daten verfaßt, müßte als ein werth⸗ 
voller Beitrag zur vorurtheilsloſen Beurthei⸗ 
lung der vielumſtrittenen Sklavereifrage hoch⸗ 
willkommen geheißen werden. 

— Die Urwahlen ſollen in der Woche 
ſtattfinden, in welche der 1. November fällt, 
alſo zwiſchen dem 29. Oktober und dem 3. 
November. Ein genauerer Termin iſt noch 
nicht feſtgeſtellt. 

Görlitz, 14. September. Eine ſozialiſtiſche 
Verſammlung von 1000 Perſonen nahm nach 
einem Vortrage Singers über die Altersverſorgung 
eine Reſolution gegen dieſelbe an. 

Zittau, 14. September. Die ſtetige 
Abnahme des Zigarrenkonſums in Oeſterreich 
läßt den Ausfall von 2 Millionen Tabaksge⸗ 
fällen erwarten. Eine Preisherabſetzung wird 
erwogen. 


Ausland. 


Warſchau, 13. September. Vorgeſtern 
fand in der hieſigen Univerſität der Feſtakt 
des Schluſſes der Studienjahres 1887/88 in 
Gegenwart des Generalgouverneurs Gurko und 
anderer Spitzen der Behörden ſtatt. Die 
Feier wurde von dem Rektor der Univerſität, 
Profeſſor Lawrowski, mit einer Anſprache er⸗ 
öffnet, in welcher er ſeine Befriedigung da⸗ 
rüber ausdrückte, daß die Unruhen, welche an 
den Univerſitäten im Kaiſerreich ſtattgefunden 
haben, im vergangenen Jahre die hieſige 
Univerſität verſchont haben; die Quelle der⸗ 
artiger Unruhen befände ſich außerhalb der 
ſtudentiſchen Sphäre, indem dieſe ſeit ca. 25 
Jahren datirenden Strömungen mit den Inte⸗ 
reſſen des ſtudentiſchen Lebens nichts gemeinſam 
haben und den Studenten fremd ſein müßten; 
dieſe müßten nach den Erfahrungen eines 
Viertel⸗Jahrhunderts doch zu der Einſicht ge⸗ 
langt ſein, daß ſie nur als Werkzeug, als 
leicht Feuer fangendes Material gebraucht 
werden, daß jene Strömungen nur ihre Zu⸗ 
kunft gefährden und daß das geeigneſte Mittel, 
ſich gegen deren verderblichen Einfluß zu ſichern, 
eifrige Arbeit an ihrer eigenen Ausbildung 
und Erfüllung ihrer Pflichten ſei. 

Nowaja Praga, 14. September. Das 
Kaiſerpaar, der Thronfolger, ſowie die Groß⸗ 
fürſten Georg, Wladimir und Nikolaus der 
Jüngere begaben ſich geſtern Nachmittags nach 
Spala (Polen), wo, wie es heißt, der Kaiſer 
Jagden abhalten würde. 

Odeſſa, 13. September. Die Firma 
Krupp in Eſſen hat die Staatskonzeſſion zum 
Bau einer Kanonenfabrik in Jekaterinoslaw 


erlangt. Der Bau der Fabrikgebäude hat 
bereits begonnen. 
Wien, 14. September. Das offiziöſe 


„Fremdenblatt“ ſchreibt, anknüpfend an die Rede 
des Kaiſers Franz Joſeph gegenüber dem Biſchof 
Stroßmayer: „Die Slaven Oeſterreichs wiſſen 
nun, daß Männer von jener Geſinnung, welche 
Biſchof Stroßmayer „unbewußt“ oder bewußt 
zur Schau getragen, ſich in direkten Gegenſatz 
zur Krone ſtellen und dem Monarchen, ſowie 
den Intereſſen des geſammten Vaterlandes ent⸗ 
gegenarbeiten.“ 


London, 14. September. Der frühere 
Statthalter des Kongoſtaates Francis de Winton 
erhielt vom Kongo die Nachricht, Major 
Barttelot ſei von ſeinen Trägern ermordet 
worden und James Won nach den Stanley⸗ 
fällen zurückgekehrt, um eine neue Expedition 
zur Unterſtützung Stanley's zu organiſiren. 
Tippu⸗Tipp befinde ſich in Nyangwe. 

London, 14. September. Geſtern ſind 
der Bank von England 600 000 Pfund Bank⸗ 
noten für die ruſſiſche Reichsbank entnommen. 
Man nimmt an, daß hierdurch eine Erhöhung 
des Zinsfußes und eine Silberhauſſe herbei⸗ 
geführt werden ſoll. 


Provinzielles. 


E Aus dem Kreiſe Löbau, 14. Sep⸗ 
tember. Nachſtehender Fall beweiſt, daß das 
Pferd eine außerordentliche Gedächtnißkraft 
beſitzt. Vor ungefähr 5 Jahren verkaufte ein 
Beſitzer aus hieſiger Gegend ein von ihm ſelbſt 
erzogenes, 6 Jahre altes Pferd an einen weit 
von hier wohnenden Händler. Auf dem letzten 
Markt in Jablonowo hat nun der betreffende 
Beſitzer ſelbſt ein Pferd gekauft, in welchem er 
ſofort das vor 5 Jahren von ihm verkaufte 
wiedererkannte; als er mit dem Thier auf ſeinen 
Hof gefahren kam, wieherte daſſelbe freudig auf, 
als es abgezäumt war, ging es ohne alles Be⸗ 
denken in den Stall und zwar auf denſelben 
Platz, auf dem es vor Jahren geſtanden hatte. 
— Auch hier wird die Ernte durch das fort⸗ 
währende Regenwetter ſehr aufgehalten, von 
dem Sommergetreide ſteht noch ſehr viel auf 
dem Felde, die Erbſen ſind ſtellenweiſe im Stroh 
faſt ganz verfault, die Wicken wachſen immerzu 
und ſind noch vollſtändig grün, ſie werden wohl 
als Grünfutter verwendet werden müſſen, faſt 
alle Wieſen ſtehen unter Waſſer, der Grummet 
wird daher ſchwer zu gewinnen ſein, da auch 
der erſte Wieſen⸗ und Kleeſchnitt ſchlecht ein⸗ 
gekommen iſt und auch das Getreide im Stroh 
einen nur mäßigen Ertrag geliefert hat, ſo ſteht 
ein bedeutender Futtermangel zu befürchten. Das 
Vieh iſt daher ſehr billig, weil ein Jeder ſo⸗ 
viel wie möglich verkaufen will. Auch die Kar⸗ 
toffeln ſind auf den niedrig gelegenen Stellen 
faſt ganz verfault, die, welche ſich noch erhalten 
haben, find klein geblieben und dabei wäſſerig 
und ſchlecht ſchmeckend. 

Dt. Krone, 13. September. Zwei alte 
Frauen aus Tütz, die zum erſten Male in ihrem 
Leben auf der Eiſenbahn, und zwar nach 


Schneidemühl gefahren waren, hatten zur Rück⸗ 


kehr einen Nacht⸗Zug benutzt, der ſie nicht weiter 
als hierher brachte, ſo daß ſie genöthigt waren 
hier zu übernachten. Als der Schaffner ihnen 
dieſe Mittheilung macht, werden ſie ganz ſtarr 
und ſtumm vor Schrecken. Endlich entringt 
ſich der Einen die bange Frage: „Aber könnten 
Sie denn diesmal den Zug nicht weiter fahren 
laſſen?“ D. Z.) 

Krone a. Br., 14. September. Die 
hieſige katholiſche Gemeinde feiert in dieſem 
Jahre das Jubiläum des 600jährigen Beſtehens 
der Kloſterkirche. Die Kirche gehörte früher 
dem Ciſterzienſerorden an, welcher hierſelbſt ein 
großes Kloſter beſaß, und viele umliegende 
Pfarreien, welche jetzt ſelbſtſtändig find, in ſich 
vereinigte. Das Kloſter wurde im Jahre 1819 
durch den Staat aufgehoben und zu einer 
Beſſerungsanſtalt für Sträflinge verwendet und 
die Kirche durch Kabinetsordre im März 1819 
der Pfarrgemeinde überwieſen. 
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geſtattet, in Zukunft dazu beitragen, ihr Leben 
zu erheitern — —“ 

„Das wird bei ihrem Charakter ſchwer 
halten,“ unterbrach Conteſſa Beatrice, das 
ſchöne Haupt ihrer Nichte liebevoll ſtreichelnd, 
„dennoch mag es Dir gelingen, laß uns wenig⸗ 
ſtens das beſte hoffen. Gehen wir aber jetzt —“ 

Angela kam der Aufforderung ihrer Tante 
nach, beide gingen die Treppe hinab und 
Franzeska, welche ſie ſchon erwartet haben 
mußte, öffnete ihnen die Thür des Vorzimmers. 
Erſtere blickte ſie unwillkürlich freundlicher an 
als ſie es bisher gethan, hielt es aber für 
richtiger, ſich erſt zu ihrer Tante zu begeben, 
ehe ſie als Conteſſa di Locarno deren Dienerin 
begrüßte. — 

(Fortfegung folgt.) 


Ein Aufſtand in Haiti. 


(Von einem Thorner.) 

Eine intereſſante Beſchreibung der letzten, 
am Anfang Auguſt d. J. ſtattgehabten politiſchen 
Umwälzung in Haiti iſt in dem Schreiben 
eines Thorners an ſeine hieſigen Angehörigen 
enthalten. Die Letzteren haben uns freundlichſt 
geſtattet, die Mittheilung über die Revolution 
zu veröffentlichen, da ſie ein eigenthümliches 
Licht auf die Zuſtände der ſonſt ſo herrlichen 
Inſel Haiti wirft: „Die Inſel Haiti iſt etwa 
ſo groß, wie das Königreich Baiern, durch 
Sprachunterſchied der Bewohner in die Republik 
Santo Domingo und Republik Haiti getheilt. 
In der erſteren herrſcht der ſpaniſch⸗kreoliſche 
Typus vor, in letzterer die Abkömmlinge der 
Negerſklaven, die einſt von Afrika auf dieſe 
Zuckerplantagen (c.) geſchleppt wurden. Sie 
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ſprechen eine Sprache ähnlich der franzöſiſchen, 
aber mit afrikaniſchen Worten gemiſcht und die 
Satzbildung kindlich einfach, wie wohl in ihrer 
Urheimath Afrika. Schriftſprache allerdings iſt 
nur franzöſiſch. Nach der Befreiung von der 
franzöſiſchen Herrſchaft im erſten Drittel dieſes 
Jahrhunderts iſt das Land infolge der fort⸗ 
währenden Revolutionen und einer Verwaltung, 
die mit Tyrannei herrſchte, ſo zurückgegangen, 
daß es nahe vor ſeinem Untergange ſteht. Präſi⸗ 
dent Salomon, ein ſehr alter aber energiſcher 
Neger, hat ſeit dem Jahre 1879 Ruhe im 
Lande gehalten, hat die Ausländer, die durch 
Revolutionen an Eigenthum geſchädigt, bezahlt 
gemacht, aber durch grauſame Strenge geherrſcht. 
Nun iſt er krank, ſeine Kraft gebrochen, da er⸗ 
hebt ſich der General des Arrondiſſements von 
Kap Haitien mit ſeinen ſehr gut ausgerüſteten 
Truppen. Dies geſchah am 4. v. M., am 
5. langte hier ein Kriegsſchiff (Haitianiſches) 
an, worauf bereits 500 Mann ſein ſollten und 
wurden während der Nacht weitere Truppen⸗ 
maſſen eingeſchifft, am nächſten Morgen auch 
alle politiſchen Gefangenen. Man glaubte, das 
Kriegsſchiff ſei ausgeſandt, um die Revolutionäre 
von der Seeſeite anzugreifen, daſſelbe kehrte 
jedoch nach der Hauptſtadt Port⸗au⸗Prince zu⸗ 
rück, um nach zwei Tagen hier wieder zu er⸗ 
ſcheinen und den hieſigen Revolutionären die 
Kanonen zu zeigen. Am hieſigen Orte blieb 
trotz mannigfacher Gerüchte über die Operationen 
der Revolutions:Armee alles ruhig, bis Sonn: 
abend Abend am 10. Auguſt; einige hieſige 
Deutſche, darunter auch ich, hatten gerade einen 
kleinen Spaziergang unternommen, waren auf 
dem öden Kirchhof, wo weder Grün die Gräber 


ziert noch Bäume ihre Schatten warfen und 


Konitz, 14. September. Eine nachahmens⸗ 
werthe Einrichtung hat die ſtädtiſche Behörde 
getroffen. Da von außerhalb viel Wurſt in 
die Stadt eingeführt wird, und da häufig 
gerade geſundheitsſchädliches Fleiſch, welches 
nicht zu Markte gebracht werden kann, aus⸗ 
wärts zu Wurſt verarbeitet wird, hat der 
Magiſtrat jedem Privatmann anheimgeſtellt, 
jede verdächtige Wurſt im ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hauſe unentgeltlich unterſuchen zu laſſen. 

Schneidemühl, 14. September. Ein 
ſeltener Betrugsfall beſchäftigte dieſer Tage 
die hieſige Strafkammer. Ein Bahnwärter 
war in eine Unterſuchung wegen Jagdvergehens 
verwickelt. Um nun nicht entlaſſen zu werden, 
machte er ſeinem Vorgeſetzten die Anzeige, er 
leide an Krämpfen und könne ſeinen Dienſt 
deshalb nicht mehr länger verſehen. Auf 
Grund dieſer Anzeige wurde er ärztlich unter⸗ 
ſucht und mit 377 Mk. penſionirt. Später 
kam er indeſſen beim Miniſter um Wiederan⸗ 
ſtellung ein, wurde abermals unterſucht, und 
nun ſtellte es ſich heraus, daß jene Anzeige 
falſch geweſen war. Er wurde wegen Be⸗ 
truges zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Filehne, 13. September. Bei einem vor 
einigen Tagen in Dragebruch ſtattgefundenen 
Scheibenſchießen wurde der Scheibenanzeiger 
Pötter von dem Beſitzerſohn V. erſchoſſen. P. 
hatte ſich noch nicht von der Scheibe entfernt, 
als das Gewehr des V. vorzeitig losging. 
Das Geſchoß traf den Verunglückten in den 
Hals und führte den Tod in kurzer Zeit herbei. 
P. war verheirathet und hinterläßt eine Wittwe 
mit drei Kindern, welche auf jo beklagenswerthe 
Weiſe ihres Ernährers beraubt ſind. 

Schwetz, 13. September. Das Rittergut 
Dombrowka diesſeitigen Kreiſes iſt von Herrn 
Kaufmann Levin Fabian in Tuchel an Herrn 
A. v. Parpart auf Jacobsdorf, Kreis Konitz, 
für den Preis von 210 000 M. -. 1 5 

. P.) 

Danzig, 14. September. Heute traf 
der neue Oberpräſident, Wirkl. Geh. Rath 
v. Leipziger hier ein und wurde auf dem Bahn⸗ 
hofe von den Herren Regierungspräſident von 
Heppe, Oberpräſidialrath v. Gerlach und Polizei⸗ 
präſident Heinſius empfangen. Die Uebernahme 
der Geſchäfte des Oberpräſidiums durch Herrn 
v. Leipziger ſoll nach der „Dzg. Ztg.“ morgen 
erfolgen. — Herr Oberpräſident a. D. von 
Ernſthauſen iſt von einer kurzen Beſuchsreiſe 
hierher zurückgekehrt, um nun in den nächſten Tagen 
Danzig zu verlaſſen. Die 26 höheren Lehran⸗ 
ſtalten der Provinz Weſtpreußen haben Herrn 
v. Ernſthauſen eine gemeinſame, von Gebr. 
Zeuner in Aquarellmalerei künſtleriſch ausge⸗ 
ſtattete Abſchieds⸗Adreſſe gewidmet, welche dem⸗ 
ſelben durch eine von Herrn Direktor Dr. 
Panten hierſelbſt geführte Deputation heute 
überreicht wurde. 

Danzig, 14. September. Geſtern Abend 
fand im Bildungsvereinsſaale eine von den 
Mitgliedern der Gewerkvereine angeſetzte Ver⸗ 
ſammlung behufs Beſprechung des Invaliden⸗ 
Geſetzes ſtatt. Der Vorſitzende Gurczynski er⸗ 
theilte zunächſt Herrn Beutler das Wort, welcher 
den Entwurf nach verſchiedenen Richtungen hin 
beleuchtete. Alsdann kritiſirte Herr Jochem den 
Entwurf, namentlich in Bezug auf die geringe 
Rente. Er wünſchte, daß die Arbeiter eine 
höhere Rente (600 M. pro Jahr) für das Alter 
verlangen müßten, für ein Ehepaar 540 M. 
für jeden; allerdings würden dazu 8 — 900 Mill. 
erforderlich ſein, aber dieſe müßten aufgebracht 
— . ůü r — 


beſahen das Grabmahl eines hier geſtorbenen 
Deutſchen; da knallten auf einmal in der Stadt 
ein halbes Dutzend Schüſſe, darauf folgten 


Kanonenſchüſſe, die vom Kommandantur⸗Gebäude 


aus durch die Straßen fegten, man hörte den 
Ruf Vive la Revolution, das Heulen der 
Weiber und Kinder. — Alles Sache einiger 
Sekunden. Wir liefen, trotzdem die Kugeln 
durch die Luft pfiffen, ſchnell nach dem Konſulat, 
wo wir das ganze Haus voll engliſcher Unter⸗ 
thanen vorfanden, auch einige Flüchtigen der 
Revolutionäre, darunter der, welcher den erſten 
Schuß abgefeuert hatte. Die Abſicht der Re⸗ 
volutionäre war fehlgeſchlagen, am nächſten 
Morgen wurden 4 junge Leute gefangen ge⸗ 
ſetzt, darunter auch einer unſerer Kommis, die 
ſofort erſchoſſen werden ſollten. Da zeigte ſich ein 
Dampfer amHorizont, er hat die Haitianiſche Flagge, 
er hält nur einen Augenblick, aber wie ein 
Blitz verbreitet ſich die Nachricht Präſident 
Salomon ſei heimlich abgereiſt, geflohen. Nun 
verlor die hieſige Verwaltung den Kopf, die 
Revolutionäre ermannten ſich. Es iſt Sonntag, 
Nachmittag 4 Uhr. Wir Deutſche und der 
Kapitain des hier liegenden Amerikaniſchen 
Str.“s waren zum Platze gegangen und konnten 
gerade ſehen, wie die Revolutionären das 
Arrondiſſements-Gebäude ſtürmten, der Kom⸗ 
mandant des Platzes ergab ſich, alle Beamten, 
ſelbſt die höhere Polizei, legen die Aemter 


nieder, jedermann geht bewaffnet auf den 


Straßen herum, Alles ſchreit: „Vive le 
Revolution, à bas Salomon“. Das Ge⸗ 
fängniß öffnet ſich und es ſtürmen die heute 
Morgen zum Tode Verurtheilten mit Waffen 
heraus auf die Obrigkeit zu. Man beruhigt 
ſie und — was denkt ihr, daß bei all dem 


nießen wollen. 


* 
werden und könnten es auch, wenn die Wohl⸗ 
habenderen höher beſteuert würden. 
einer der nächſten Redner zum Wort kam, er⸗ 
klärte der Polizeibeamte die Verſammlung für 
aufgelöſt. Ueber den Grund der Auflöſung blieb 
die Verſammlung vollſtändig in Unkenntniß. Es 
iſt gegen die Auflöſung Beſchwerde geführt. — 
Auf den Antrag des Deichamts des Danziger 
Werders haben ſich die Miniſter der Land⸗ 
wirthſchaft und der Finanzen unterm 18. Auguſt 
bereit erklärt, dem Deichamte zur Wiederher⸗ 


Bevor 


ſtellung der durch das Hochwaſſer dieſes Früh⸗ 


jahrs und die ſtarke Strömung in der Weichſel 


beſchädigten Deichanlagen ein Darlehn von 
400,000 Mk. aus Staatsmitteln zu gewähren. 
Elbing, 14. September. Wie bei Ge⸗ 
legenheit einer Debatte im hieſigen Liberalen 
Verein über die Urſachen der letzten Ueber⸗ 
ſchwemmungen der Stadt Elbing der Referent, 
Hr. Stadtverordneter Meißner mittheilte, hat 
die Regierung nach dem Mißlingen des Verſuchs 
der Begründung einer Hommel⸗Deich⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft die Regulirung der unteren Hommel in 
Angriff genommen und den zweiten Bürger⸗ 
meiſter Hrn. Möller zum Staatskommiſſarius für 
dieſe Angelegenheit ernannt. 
Elbing, 14. September. Dem Schrift⸗ 
ſetzer Otto Pettelkau hierſelbſt, welcher am 
2. Juli d. J. fein 50jähriges Jubiläum als 
Metteur und Schriftſetzer der Wernich'ſchen 
Buchdruckerei beging, in welch' letzterer er un⸗ 
unterbrochen ſeit feiner Lehrzeit thätig geweſen, 
iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. Das⸗ 
ſelbe wurde dem zur Zeit noch recht rüſtigem 
Arbeiter = Veteranen heute Mittag auf dem 
Rathhauſe von dem Erſten Bürgermeister Herrn 
Elditt unter bezüglicher Anſprache überreicht. 
(Elbg Ztg.) 
Pr. Holland, 14. September. Ueber 


das Vermögen des ehemaligen Pfarrers Weiß 
zu Reichenbach iſt der Konkurs eröffnet. Nach 


einer Bekanntmachung des Konkursverwalters 
beträgt die Summe der zu berückſichtigenden 
Forderungen 50 450 Mk., der verfügbare 
Maſſebeſtand 5044 Mk. 

O. Dt. Eylau, 14. September. Der 
heute hier abgehaltene Vieh⸗ und Pferdemarkt 
war ſehr reichlich mit Vieh beſchickt. Beſonders 
ſtark war die Nachfrage nach guten Milchkühen. 


Jedoch blühte der Handel nicht beſonders, da 
hohe Preiſe verlangt wurden. 
wenig angetrieben, die Nachfrage danach, nament⸗ 


Pferde waren 


lich aus der Niederung war lebhaft. 
Braunsberg, 14. Septbr. Das Ordens⸗ 


ſchloß Balga, eine der wenigen Niederlaſſungen 


des deutſchen Ritterordens am Friſchen Haff, 
bildet mit ſeinem ziemlich erhaltenen Ausſichts⸗ 
thurme noch immer das Ziel vieler Ausflügler, 
welche den herrlichen Blick über das Haff ge⸗ 
In neuerer Zeit ſind ſeitens 
der Regierung Maßregeln ergriffen, um der 


weiteren Unterſpülung des Berges, auf welchem 


das Schloß errichtet iſt, zu begegnen. Man 
hat zu dieſem Behufe mit der Aufforſtung des 
Berges begonnen und iſt dabei, zur größeren 
Sicherung Mauerwerk an einigen Stellen anzu⸗ 
bringen. Ferner ſind am Fuße bis in's Haff 
hineinreichende Buhnen angelegt. Der Erfolg 
dieſer Maßregeln iſt ſchon jetzt wahrzunehmen 
und verheißt die Erhaltung der alten, nächſt 
Lochſtedt mit die bedeutendſte Ordensburg im 
Preußenlande. 


Pillau, 14. September Der Kaiſer hat 


beſtimmt, daß das Fort bei Pillau den Namen 
„Fort Stiehle“ führen ſoll. 


Lärm, dem Mordgeſchrei und Kanonendonner 
— doch auch keiner Menſchenſeele ein Haar 
gekrümmt wurde. Man ſagt hier, bei Revo⸗ 
lutionen wird nur in die Luft geſchoſſen. 

Als am Tage vorher die Schüſſe fielen, 
konnte die Hafenwache, uns gegenüber, nicht 
die Munition finden, der ganze Kram iſt über⸗ 
haupt nur Spielerei und glaube ich, daß 20 
deutſche Soldaten ſich der hieſigen Beſatzung 
von 600 Mann entgegenſtellen können, beim 
erſten Schuß läuft die ganze Bande davon oder 
bindet ſich Taſchentücher auf die Bajonette. 

Der Chef des Arrondiſſement, ein Mulatte 


Namens Turenue, war vor einigen Tagen den 


Revolutionären entgegengerückt. Als der vom 
Geſchehenen Nachricht erhielt, wollte er gar 
nichts davon glauben, bis die hieſigen Verwalter 
des franzöſiſchen und deutſchen Konſulats (zugl. 
engl. und amer.) ihm ihren Schutz anboten, 


da der Mann viele Feinde hat, die ihn gern 


bei Seite gebracht hätten. 

jetzt im franzöſiſchen Konſulat. 
Die Sache der Revolutionäre iſt ſehr be⸗ 

günſtigt und trotzdem ſteht zu befürchten, daß 


Er befindet ſich 


ſich wieder mehrere Parteien mit verſchiedenen 


Kandidaten für die Präſidentſchaft bilden werden 
und ein Bürgerkrieg entbrannt wird. 

Das Geſchäft geht inzwiſchen ſehr gut in 
Lebensmitteln, Stockfiſch, Doſenfleiſch, Bisquits, 
Mehl ꝛc, man giebt keinen Kredit mehr, doch 
derjenige, welcher jetzt gerade viele Ausſtände hat, 
mag auch ſehen, wo er ſein Geld herbekommt; 


Kaffee, Blauholz ꝛc. wird aber wie immer, ſehr 
billig bei ſolchen Gelegenheiten zu kaufen ſein 
und könnte man, ſowie ſich erſt die Verhält⸗ 
niſſe wieder etwas geklärt haben, mit Auf⸗ 


käufen auch gute Geſchäfte zu machen. 
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Wreſchen, 14. September. In biefen 
Tagen meldete der Wirth L. K. zu Sl. die 
Geburt ſeines neunundzwanzigſten 
Kindes beim hieſigen Standesamte an. 

Jutroſchin, 14. September. Der dieſer 
Tage hier verſtorbene Pferdehändler Kwinecki, 
welcher ſich als verdächtig des an dem Haus⸗ 
hälter des Gaſtwirths Lukowski verübten Mordes 
ſ. Z. in Unterſuchungshaft befand, wegen 
mangelnder Beweiſe aber entlaſſen worden war, 
ſoll, wie man erzählt, auf dem Sterbebette den 
Mord eingeſtanden haben. (P. 3.) 

Poſen, 14. September. Die polniſche 
Rettungsbank hat in ihrer heutigen General⸗ 
verſammlung gemäß dem Antrage der Direktion 
und des Aufſichtsraths den § 5 der Statuten, 
welcher von den Aufgaben der Rettungsbank 
handelt, dieſen lediglich auf den Ankauf und 
die Parzellirung von Gütern beſchränkt, und 
außerdem noch folgenden Zuſatz beſchloſſen: 
Ausgeſchloſſen ſind alle Bankier⸗ und Kredit⸗ 
geſchäfte, welche ſich nicht auf den Ankauf und 
die Parzellirung von Gütern beziehen. § 6 der 
Statuten wurde dahin abgeändert, daß von 
jetzt ab die Direktion aus zwei Direktoren, 
eventuell deren Strellvertretern beſtehen ſoll. 


(Poſ. Ztg.) 


der Gemeindekranken⸗Verſicherung wird zuge⸗ 
ſtimmt; die Beiträge werden mithin 2 pCt. 
ftatt 1½ͤ pCt. des ortsüblichen Tagelohnes be⸗ 
tragen. 7. Zur Einrichtung von 5 Unfall⸗ 
meldeſtellen im Kreiſe werden 250 Mk. be⸗ 
willigt. 8. Entſchädigung an den Chauſſee⸗ 
aufſeher Verſümer in Höhe von 250 Mk. wird 
bewilligt. Die Wahlen zu 9 bis 12 der 
Tagesordnung werden vollzogen. Zu Punkt 
13 der Tagesordnung wird beſchloſſen, die 
Genehmigung zur Benutzung neuer Kreis⸗ 
chauſſeen behufs Herſtellung von Telegraphen⸗ 
Verbindungen zu ertheilen. 

— [ÄuÄWͤandwirthſchaftliches.] In 
ihrer dieswöchentlichen Umſchau ſchreiben die 
„Weſtpr. Landw. Mittheilungen“: Das un⸗ 
günſtige Erntewetter hat faſt die ganze abge⸗ 
laufene Woche angehalten und ſtehen in unſerer 
Provinz noch große Quantitäten Hafer und 
Erbſen, ſtellenweiſe noch etwas Weizen und 
Gerſte auf dem Felde. Dieſe Früchte ſind 
denn auch durch die wiederholten Regengüſſe 
nicht unerheblich beſchädigt, in dem Weizen 
zeigt ſich Auswachs, die Hülſen der Erbſen 
platzen auf und bei dem Wenden der Hafer⸗ 
ſchwaden reſp. dem wiederholten Umſtellen der 
Stiegen gehen auch dort die beſten Körner ver⸗ 
loren. Dabei iſt es jetzt höchſte Zeit, endlich 
mit der Herbſtſaat energiſch vorzugehen und 
möchte an jedem ſchönen Tage der Landmann 
ſeine Geſpann⸗ und Menſchenkräfte verdoppeln. 
Doch iſt der Acker noch immer ſehr naß und 
läßt ſich an vielen Orten nicht betreten, die 
Saatbeſtellung wird ſich alſo nicht unerheblich 
verſpäten und wenn wir nicht einen ungewöhn⸗ 
lich langen, ſchönen Spätherbſt bekommen, ſo 


Nothſtänden 


hieſigen 
ſeminar.] 


Lokales. 
Thorn, den 15. September. 
— [Kreistagsſitzung am 15. d. M.] 
Der Vorſitzende Herr Landrath Krahmer widmet 
dem verewigten Kaiſer Friedrich tief empfundene 
Worte der Verehrung und des Schmerzes über 
feine fo frühe Abberufung; der Herr Vorſitzende 


der Zeit vom 30. September bis 10. Oktober 
ruhe, weil in dieſer Zeit die allerhöchſten Orts 
angeordnete Landeskollekte 


abgehalten wird. 
— [Lehrerinnen⸗ Prüfung 


geſtern begonnen und iſt heute beendet. 
Lehrerinnen für höhere Mädchen⸗ und Mittel⸗ 
ſchulen beſtanden die Prüfung: Margarethe 
Giraud, Hedwig Herford, Marie Kotz, Helene 
Krauſe, Ludwika Kupczynsky, Anna Paſſoth, 
Elsbeth Splett, Helene Splett, Martha Stöck⸗ 
mann und Maria Tumm. 
Volksſchulen beſtand Clara Förſter die Prüfung. 


dieſes Monats hier wieder eintreffen. Die 
Reſerven geben noch heute ihre Sachen ab und 
werden Montag entlaſſen. 


Königl. Landrath in Kulm. Vergebung des Er⸗ 
weiterungsbaus des Schulhauſes in Klammer. 
Ei bis 22. September d. J. Vormittags 
12 Uhr. 


zur Abhilfe von 
in der evangeliſchen Landeskirche 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 15. September ſind eingegangen: J. Mohr 
von Roſenzweig und Loewenherz⸗ Lemberg an Balzer 
u. Schumacher⸗Stettin 2 Traften, 355 eich. Plaßis, 1112 
eich. Planis u. Stammenden, 319 Kanteichen, 1514 kief. 
Balken auch Mauerlatten, 316 tann. Balken auch 
Mauerlatten, 1469 doppelte, einfache und mehrfache 
eich. Schwellen, 178 kief. Sleeper, 1 Kiefern⸗Brett; 
Auguſt Röſecke von Gebr. Badrach⸗Sklonsk au Ver⸗ 
kauf Thorn 4 Traften, 2128 kief. Rundholz. 


a m 
ſtädt. Schullehrerinnen⸗ 
Die mündliche Prüfung ae 
8 


Als Lehrerin für Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 15 September. 


Herr General = Superintendent Taube, welcher ondb: ſtill. 14 Sept. 
am Donnerſtag den Herrn Superintendenten 9 Eh Banknoten 23.00 — 
Vetter in Gurske in ſein Amt eingeführt hatte, Warſchau 8 Tage 210,75 211,00 
ferner die Herren Regierungs⸗ und Schulräthe Deutſche Reichsanleihe 3/0, . 103,60 2 
Triebel und Voelker wohnten an beiden Tagen | Fr. 4% Conſolss . . . . 02,50 fte 
de ee e A e ee, 
o. iquid. Pfa ©: ; ‚2 
— [Das Konzert Boldt] findet | Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 101,40] 101,50 
morgen Sonntag, Abend 8 Uhr, in der Aula 8 reg a. . 5 
itwi 5 ei Judd 228,5 27, 
des Gymnaſiums ſtatt. Mitwirken werden die Weizen: gelb Geptember-Öltober 183,00 184,00 
Herren Dr. Gründel und Organiſt Korb. Herr November-Dezember 184,20] 185,70 
B. wird ſeine 5 durch den Vortrag. Loco in New-Yort 97¾ | 984 
mehrerer hier neuer Sachen erfreuen. Noggen: loco 160,0 | —.— 
8 fun ſere 6 an is fe n] iſt heute, ” September⸗Oktober 3 „= 
nachdem das Manöver geſtern fin Ende er⸗ „ 16920 J. 16590 
reicht, mit klingendem Spiel hier wieder einge: | Rüssı: September⸗Oktober 57,50 | 57,00 
rückt, bis auf 2 Kompagnien des Pionier: April. Mai 55,70 [ 55.70 
Bataillons, welche an den Uebungen ber | Sytritus: 10 bet aa l 
3. Diviſion Theil nehmen, und die erſt Ende Septbr.Oktbr. 70er 3440 | 34,10 


April-Mai 70er —— Tu So 
Wechſel⸗Diskont 3% ; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
taats-Anl. 3½%% für andere Effekten 4% 


ſpricht die Erwartung aus, daß auch dem Kaiſer 
Wilhelm II. die altbewährten Geſinnungen der 
Treue und Liebe werden entgegengebracht 
werden und bringt dem Kaiſer Wilhelm II. 
ein Hoch aus, in welches die Verſammlung be⸗ 
geiſtert einſtimmt. In die Tagesordnung ein⸗ 
tretend, erkennt die Verſammlung die Wahl des 
Herrn Landgerichtsrath Rudies zum Kreistags⸗ 
mitgliede als gültig vollzogen an. 3. Die Ent⸗ 
laſtung der Rechnung der Kreiskommunalkaſſe 
1886/87 wird ausgeſprochen, nachdem die von 
der Prüfungskommiſſion gezogenen Erinnerungen 
erledigt worden. 4. Der Antrag des Kreis⸗ 
ausſchuſſes betr. die Vertheilung der Kreistags⸗ 
Abgeordneten wird angenommen; hiernach wird 
die Zahl der Abgeordneten 34 betragen, von 
denen 9 auf Thorn, 2 auf Kulmſee, 11 auf 
den Großgrundbeſitz und 12 auf die Landge⸗ 
meinden entfallen werden. 5. Dem Militär⸗ 


fiskus ſoll zum Ausbau des Weges vom Glacis 


des Brückenkopfes nach Stewken eine Beihülfe 
von 3000 M. und zum Ausbau des Weges vom 
Eingange in das Dorf Mocker nach dem 
Leibitſcher Thor ebenfalls 3000 M. bewilligt 
werden, der Kreisausſchuß empfiehlt den Antrag 
warm, weil dieſe Wege für die Bewohner der 
betreffenden Kreistheile von erheblichem Werth 
ſeien und der Kreis nicht in der Lagee ſei, 
dieſe Wegeſtrecken in abſehbarer Zeit ſelbſt 
auszubauen; der Kreistag beſchließt die Beihilfe 
von 6000 Mk. zu gewähren, jedoch, auf Antrag 
des Abgeordneten Schirmer, unter der Be⸗ 
dingung, daß auch der Weg ad 2 für ewige 
Zeit ein öffentlicher bleibe, weil ein Theil 


werden wir nur mit ſchwachen Saaten und 
wenig Hoffnung für das nächſte Jahr in den 
Winter gehen. Ueber die Ernte im Thorner 
Kreiſe wird dem genannten Blatt unterm 4. d. 
Mts. geſchrieben: Die Roggenernte iſt durch 
naſſe Witterung ſehr verzögert und auch 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 15. September. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


eſt. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 56,00 Gd. —,— bez 
nicht conting. 70er —,.— „ 


= Jan einer üblen Lagel befinden 
ſich die Bewohner der Jakobsſtraße, in welcher 
innerhalb der letzten Monate wegen Kanal⸗ 
bauten wiederholt das Pflaſter aufgeriſſen 
worden, weßhalb dieſe Straße ſeit mehreren 


zum Theil in nicht recht trockenem Zus | Wochen von Fuhrwerken nicht befahren werden September ee ET 
ſtande eingebracht worden. An Stroh giebt er | kann. Aus welchen Urſachen der Kanal⸗ P K 
ſehr bedeutend weniger wie im Vorjahre; auf | bau in dieſer doch nur kurzen Straße 

gutem Boden hat der Roggen gute Körner an: | jo viele Zeit erfordert, kann der Danziger Börſe. 

geſetzt und ſchüttet ziemlich gut. — Der Weizen] Laie nicht ermeſſen; der Bau iſt aber Amtliche Notirungen am 14. September. 


immer noch nicht fertig; die Bewohner der 
Straße haben ihre Vorräthe verbraucht, ſie 
können ſie nicht ergänzen, weil kein Wagen an 
die Häuſer heran kann und ſo ſind wohlhabende 
Familien gezwungen, Kartoffeln, Holz groſchen⸗ 
weile einzukaufen. Sie fürchten auch für den 
Winter ihre Keller nicht füllen zu können, wenn 
Khan nicht ſchneller, als bisher gefördert 
wird. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
2 Perſonen. g 

— [Von der Weichſel.] Waſſer⸗ 
ſtand 1,36 Mtr. 


Handels-Machrichten. 
Warſchau⸗Wiener Bahn. Eine Anzahl War- 
ſchauer Kaufleute beabſichtigt, nach der „Gaz. Hand.“, 
die Anlage von Getreidemagazinen auf Stationen der 
Warſchau⸗Wiener Bahn nach dem Muſter der auf der 


Weizen. Inländiſcher matte Tendenz, Preiſe 
2—3 Mk. billiger. Tranſitweizen ſehr ſchwerer Ver⸗ 
kauf, namentlich rother Weizen weſentlich billiger ab ⸗ 
5 nur feine Qualitäten unveränderte Preiſe. 

zahlt inländiſcher bunt 120 Pfd. 170 M., 125/6 
Pfd. 180 M., gutbunt 125 Pfd. 181 M., hellbunt 122 
Pfd. 182 M., 128 Pfd. 193 Mk., weiß 130 Pfd. und 
131 Pfd. 197 M., 131% Pfd. 199 M., polnischer 
Tranſit hellbunt 125/6 Pfd. 153 M., 129—131 Pfd. 
160 M., 132 Pfd. 161 M., ruſſiſcher Tranfit roth⸗ 
bunt 130 Pfd. 154 M., gutbunt 129/30 Pfd. 155 
M., Ghirka 122 Pfd. 132 M., 125 Pfd. 146 M. 

den n. Inländiſcher kleines Angebot, matte 

Tendenz, Tranſit flau und niedriger. Bezahlt in⸗ 

ländiſcher 119 0 Pfd. 149 M., 117/8 Pfd. 140 M., 

fd. 9e En 123 Pfd. 148 M., polnischer Tranſit 116 
93 


Gerſte große 109 Pfd. 137 M., ruf. 104112 
Pfd. 93—105 Mk., Futter- tranſit 90 —92 M. 
Kleie per 50 Kilogr. 3,65 4,00 M. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


iſt trocken eingeheimſt, hat im Allgemeinen wenig 
gefudert, auch entſpricht der Körneranſatz nicht 
den Erwartungen. Hafer und Gerſte ſind ein⸗ 
geerntet und verſprechen guten Ertrag zu geben. 
Erbſen und Wicken wollen in Folge des naſſen 
und kalten Sommers nicht zur Reife kommen 
und dürften Späterbſen wohl noch grün ge⸗ 
mäht werden müſſen. Kartoffeln leiden von der 
Näſſe und iſt davon keine große Ernte zu er⸗ 
warten. Zuckerrüben können eine gute Ernte 
geben, hatten trotz der Kälte und Näſſe ſchon 
guten Zuckergehalt, der jedoch in Folge der jetzt 
eingetretenen Regenperiode ſehr zurückgehen 
wird. Die Grummeternte dürfte gut werden, 
vorausgeſetzt, daß bald wieder trockene Witterung 
eintritt. 

— Hauskollekte.] Der Oberpräſident 
der Provinz Weſtpreußen hat dem Vorſtande 


des Danziger Guſtav⸗Adolf⸗Hauptvereins die | Terespoler Bahn befindlichen Speicher. mare} een e eee 
Genehmigung ertheilt, in den Monaten Sep⸗ 51, Die Weicher den Privatdiskontſatz auf u. u, . C. m. Seen Se dinge 
tember nn a 5 ja a Br 2¼ Prozent beraufgeſetzt. H 78 0 Id N — — 
wohnern e preußen „ mi us ch u * Submiſſions⸗Termine. 9 hp. 767.1 +11 C | 0 
Ueberſchwemmungsgebiete, eine Hauskollekte für 15.| 7.ha. | 766.7 |+ 9.2 C 10 


Königl. Landrath in Kulm. Vergebung des Neu⸗ 


ſeine Zwecke abhalten zu laſſen, wobei jedoch 


dieſes Weges bisher nur Privatweg war. 6. 
zur Bedingung geſtellt iſt, daß die Kollekte in 


Der Abänderung des § 9 Abſ. 1 des Reglements 


baus eines Schulhauſes in Dolken. 
22. September d. J., Vormittags 12 Uhr. 


Waſſerſtand am 15. Septbr., Nachm. 3 Uhr: 1,36 Meter 


Angebote bis 
über dem Nullpunkt. 


Preuß. Lotterie 2 


1. Klaſſe 2. und 3. October. Antheile: 
½ 6¼ Mk., Is 3 Mk. 25 Pf., ½¼32 1 Mk. 
75 Pf., verſendet H. Goldberg, Bank: 
u. Lotterie⸗Geſchäft, Dragonerſtr. 21, Berlin. 


Täglich friſch gebrannten 
Caffee, 
in feinſten Miſchungen, 
empfiehlt 
Leopold Hey, 


Culmerſtr. Nr. 340/41. 


Sonnen⸗Oel 


(ff. Petroleum). 
Allein-Verkauf für Thorn bei 
Adolph Granowski, Eliſabethſtr. 85. 


PPA 
Wie kommen Sie zu solchem Haarwuchs 77? 


Herrlicher Locken üppige Fülle — Zleret den Mann, entzückt bel der Frau, 
„Lesot bedächtig — und Ist's Euer Wille — Habt Ihr die Zierde — drum merket genau: 


* Phönix-Pomades 
für Haar- und Bartwuchs 
von II. E. Schneidereit, u. f. Au, N 


Professor der Medizin und Phrenologie 
Dean u. Gehirnlehre), 

durch viele Autoritäten des In- u. Auslandes anerkannt, 
fördert unter Garantie bei Damen u. Herren, ob alt 
od. jung, In kurzer Zeit einen üppigen, schönen Haar- 
wuchs u, schützt vor Sohuppenbildung, Ausgehen u. Spal- 
\ ten dor Haare, frühzeitigem Ergrauen, wie auch vor Kahl- 
köpfigkeit eto. u. erzeugt selbst bei jung. Herren nach 
kurzem Gebrauche einen kräftigen Bartwuchs. Wer 


persönlich überzeugen kann. 
ap Sanpusany Wen 
Spr Azel g f q ua u u 


Photographie nach Anwendung der Pomade 
un Alter = 22 Jahren, wovon sich Jader 


reis pro Büchse Mk. 1,— und 
2,—. — Wiederverkäufer werden gesucht. 


. — oo. 
Pensionäre Sehr. Hoppe, Berlin SW., Charlottenstr. 22a, Leipziger Strasce 
Medizinisch-chemisohes Laboratorium u. Drogenhandlung. 


Mädchen) finden bei gewiſſenhafter Beauf⸗ 
ſichtigung der Schularbeiten gute Penſion 
„Wo? jagt die Expedition. 

F worin jeit Tanger als 
in Haus, 20 Jahren berſch. Ge 
ſchäfte mit beſtem Erfolge betrieben wurden, 
iſt unter ſehr günſtigen Bedingungen preis⸗ 
I zu verkaufen. Näheres bei Herrn 


Adolph Jacob in Thorn zu erfahren. 
Neue ſtarke 


Arbeitswagen, 
3= und 4-3öller, in der EN 
Wagenfabrik 8. Krüger. 
äglich friſche ungariſche 


Kur⸗ u. Tafel⸗Trauben 


empfehlen billig 
A. G. Mielke & Sohn. 
Ein junge Dame, der deutſchen und 
poluiſchen Sprache mächtig, welche 
ſich als Verkäuferin ausbilden will, findet 
ſofort Stellung. 
Geschw. Bayer, Altſtadt 296. 


Borbwagen, Cabriolets 
vorräthig, ebenſo großer Vorrath in 
Wagen Laternen 


von 7 Mk. pro Paar an. 
Wagenfabrik 8. Krüger. 


Billigſte Feuerung! 


ohne Ruß und Rauch, Grudekochöfen 

und Grudecoaks, ſowie Uuniverſal 

8 empfiehlt 
Czurnecki. Jacobsſtr. 


Kryſtall⸗Cylinder ff. 
mit Stempel, paſſend zu allen gewöhnlichen 
und beſſern Lampen, a St. 10 Pf. Wieder⸗ 
verfäufern hohen Rabatt bei 
Adolph Granowski, Eliſabethſtr. 85. 

Unterricht im Sologeſange linsbeſ. 
ſachverſtänd. Stimmbildung) u. im Klavier- 
ſpiele. Sammet, Schuhmacherſtr. 389, zur Bäckerei ſucht 
Wendt'ſches Haus. 0 


bar am Bahnhofe Strasburg für 


Schlafſtelle unentgeltlich; 
zum Selbſtkoſtenpreiſe. 


ſucht zum ſofortigen Antritt 


Schönh. Allee 171 erbeten. 


150 Arbeiter 


finden im Kieslager zu Karbowo unmittel- 


ganzen Winter bei hohem Lohn Beſchäftigung. 
Beköſtigung 


M. Zebrowski, Bauunternehmer. 


Einen Schachtmeiſter 


Mehrlein, Maurermeiſter. 
Buchhalter, Chriſt, ſelbſtſt. Arb., in 
letzt. Stellg. auswärts 11 Jahre, m. g. 
Hdſchr., Mahn u, Klageverf. vertr., Ia⸗Zeugn., 
ſucht fof. od. bald am Platze od. ausw. 
dauernde Stellg. Off. u. A. Ellendt, Berlin, 


Einen Lehrling 


G. Sichtau, Culmerſtraße. 


€ 


2 Malergehilfen und 3 Anſtreicher 
verlangt . alter, Maler. 


(Anfänger) wird 0 ſofortigen Antritt 


Ein Schreiber 
er Juſtizrath Scheda. mit Firmendruck, 
1000 Stück von Mk. 4,50 an 


50 Eiſengieſſerei ſuche ich bis Ml. 6,50, 
mehrere Lehrlinge gut . und IB sauberer e 
liefert schnellstens die 
zur Erlernung des Formerhandwerks. Buchdruckerei 


Drewitz. N der 1 2 
— Anh Th. Ostdeutschen Ztg. 
Lehrlinge r n b but Urin 


werden verlangt bei 
A. Burezykowski, Malermitr., ſtraße 319 zu vermiethen. ’ 
Gerberſtr. 267 b. 2 möblirte Wohnungen mit Burſchen⸗ 
7 Melalldreherel gelaſſen ſind zum 1. Oct. cr. zu vermiethen. 
2 Lehrlinge 1 Emuth, Stroband- u. Gerſtenſtraßenecke 78. 


i könnnen meine net aninnin ne 

ſich melden bei A. Kuntz, Brückenſtr. 6. 85 3 72 N W 

Lehrlinge n die erlangt | güche, Speifet. x.) b L. lh 2 v. Kluge. 

S. Krüger, Schmiebermeiſter. 1g. m. Zim. z. v. Neuſtädt. Markt 147/48, LET, 

SETS en Fran EEE in möbl. Zimmer nebſt Kabinet zu ver⸗ 
1 ordentl. Hausdiener miethen. Gerechteſtraße 122, part. 


ſofort geſucht. Carl Mallen. Ein fein möblirtes Zimmer, auf 


—— — — — Wunſch mit Burſchengelaß, vom 1. October 
Ein tücht. Hausknecht zu haben Brückenſtraſſe 6, 1 Treppe. 
kann ſich 4 bei 


Freundl. m. Zim., m. a. o. Burſcheng. 
. Dietrich & Sohn. 


ſogleich zu verm. Schillerſtr. 410, 2 Tr. 
2 eſu 
Ein Jaufburſche Jae cee 


Tm. J. . ab. a gl. 3. verm. Bäckerſtr. 212, J. 
malie Grünberg. | 1 möbl. 3. zu verm. Gerechteſtr. 122 23. 111. 
Comptoir, Remiſe u. Schüttung zu 


I möbl. J. zu verm. Gerechteſtr. 106, 1 Tr. 
verm. _ Gebr. Jacohsohn, Breiteſtr. 433. T möbl. J. nt Naß. b. Jof 7 verm. Breitritr.459. 
Valkonwohnung Breiteſtraße 446/47, 


: 4 Speicherraum und ein Keller zum 
1 Treppe, beſtehend aus 2 Zimmern, Küche, er te vermiethen bei J. Dinter. 
Entree und Zubehör, zu vermiethen. 


3 f 1 maſſ. Lagerkeller vom 1. Octbr. zu 
Näheres Altſt. Markt 289 im Laden. vermiethen Kipſterſtraße 319. 
Breiteſtraße 85 it eine Wohnung, rag 
beftehend aus 3 Zimmern, Entree. Küche Der Geſchäftskeller 


i 5 i agen g 
in Wich. J. enge e Altſtädt. Markt 304 iſt v. 1. Oct. zu v. 
1. Oct zu vernt. 

2 große Keller 


I Stube n. Gabinet u. Jubehör, I Tr., zu vet 
zu vermiethen Coppernicusſtraße 170. Baderſtr. 56. 


m 
S 


den 


Junge Damen werden zum Lernen angenommen, practiſcher Unterricht; auf Wunſch Penſion bei Geschw. Kempf, Berliner 


t * * Se tbr. er. 4 


Breite Strasse 448, —ͤ— m von 
empfiehlt eingegangene 2 x Hermann Boldt, ! 


Neuheiten a 1 


unter gütiger Mitwirkung des Herrn 
für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon 


Dr. Gründel und des Herrn Organisten Korb. 
in 


Kleiderſtoffen und Damen⸗Confeetion. 


Befte und einzelne Roben von früheren Saiſons werden zu bedeutend 
billigeren Preiſen verkauft. 


Statt jeder besonderen Anzeige. 
Geſtern Abend 9 Uhr verſchied 
nach langem ſchweren Leiden 
unſere theure unvergeßliche Tochter 


Anna. 

Dieſes zeigen tief betrübt im 
Namen der Hinterbliebenen an 
die gebeugten Eltern 

Juſtizrath Pancke 
u. Frau Emma, geb. Qehlschläger. 

Thorn, den 15. Septbr. 1888. 

Die Beerdigung findet am 17. 
d. M., Nachmittags 4 Uhr, von 
der Leichenhalle des Altſtädtiſchen 
Kirchhofes ſtatt. 


— 


„Frühlingslied“ von Mendelsſohn. 
„Trockne Blumen“ von Franz Schubert. 
a. „Ave 1 für v. Mozart. 
b. „Am Meer“ Harmon. dv. F. Schubert 
„Archibald Douglas“, Ballade v. C Loewe. 
II. Theil. 
Arie a. d. Oper „Don Juan“ v. Mozart. 
„Die Uhr“, Lied von C. Loewe. 
Romanze sans paroles“ für Harmonium 
von Lefébure⸗Wely. 


Arie a. „Die Jahreszeiten“ v. Joſ. Haydn. + 


DCC 
Bekanntmachung. 

Ein an der Uferbahn gelegener Platz 
von 20 Meter Länge und 15 Meter Breite, 
iſt auf 1 Jahr zu verpachten. 

Der Platz, welcher ſich an den von der 


— 


5 e ee eee 


Handelskammer an der Uferbahn zu er⸗ N 9. „Du rothe Roſ“, Lied aus „Der Ratten⸗ 

Bin e de ne. erer join. enticer Mantanen in alf dee ve d 

are werben — 7 eignet ſich beſonders 9 8 800 wied 80 d r Er m 9 her a agent 1 2 usa. 10. „Beim Rheinwein“, Lied von Kölner. 

zum Lagern von Kohlen. 5 N 2 * Freier! über bekannte Volks- 3 
Angebote ſind bis 20. September im Sommerſem. auch Curſus für ＋ An 1 L A € 1 2 Arre n. 9 lebte eee W BE 

Bureau der Handelskammer einzureichen, Bahnmeiſter⸗Aſpiranten. Gute Qualität 100 Stück 8 Mt., beſte Qualität 100 Stück 10 Mk. 12. „Tom, der Reimer“, Ballade v. C. Loewe. \ 


wo auch die näheren Bedingungen zu er- 
fahren ſind. 

„Thorn, den 15. September 1888. 
Die Handelskammer für Kreis Thorn. 


Bekanntmachung. 


g Bei der unterzeichneten Verwaltung iſt 
eine Polizei- Sergeanten⸗Stelle baldigſt 
zu beſetzen. Das Gehalt der Stelle beträgt 


1000 Mark und ſteigt in Perioden von 5 | v4 Durch perſönlſchen Einkauf iſt mein Lager in allen geſchmackbollſten 


Jahren um je 100 Mark bis 1300 Mark. N 
enheiten EM 


Außerdem werden pro Jahr ‚100 Mark 
Kleidergelder gezahlt. Die Militärdienſtzeit beſonders reichhaltig und preiswerth afjortirt. 
Modellhüte, wie ſelbſtgefertigte, eleganteſte und einfacherer Art in allen 


wird bei der Penſionirung zur Hälfte an⸗ 

gerechnet. Militäranwärter, welche ſich be⸗ 
Preislagen. Ballgarnituren u. Federn in noch nie gehabter, reicher Auswahl. 
Regenſchirme ꝛc. empfehle bei reellſter Bedienung. Hochachtungsvoll 


werben wollen, haben die erforderlichen 
Atteſte nebſt einem Geſundheitsatteſt mittelſt 

inna Mack Nachf., Altſt. Markt 161. 
ypotheken-Bank-Darlehne 


ſelbſtgeſchriebenen Bewerbungsſchreibens bis 

1. Oktober d. J. bei uns einzureichen. 
» 4½¼ %, volle Baarvaluta, keine Provisionszahlung, bei weitester Beleihung, sind 
durch mich zu haben und nehme Darlehns-Anträge entgegen. 


Thorn, den 7. September 1888. 
Alex. v. Chrzanowski, Thorn. 


Der Magiſtrat. 
Preuß. Lotterie⸗Looſe EM 


Bekanntmachung. 
Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns lacob 
Kuttner in Thorn wird auf Grunde a . 
des § 188/89 R. K. O, eingeſtellt. 1. 1 ie: Aer 15 g 15 u. 5 Du 1898) 4 8 1115 Pes für abe 
0 pro 1. Klaſſe: /i a 114, ½ʒ 4 a 28,50, ½ a 14,25 Mark (Preis für alle 

Thorn, den 12. September 1888 Klaſſen: J 240, 1), 120, 78 60, U; 30 Mark), Antheile mit meiner Unterſchrift an in 
meinem Beſitz befindlichen Original⸗Looſen pro 1, Klaſſe: / 10,40, ½16 5,50, % 2,60, 
/ 1,30 Mk. (Preis für alle 4 Klaſſen: ½ 26, 1/6 13,50, ½2 6,50, ¼4 3,25 Mark). 
Carl Hahn, Lotterie-Geſchäft, Berlin S.W., Neuenburgerſtraße 25 (gegründet 1868). 


Königliches Amtsgericht. 
Pädagogium Lähn b. Hirſchberg i. Schleſ. 


Das den Welter ſchen Frben ge 
hörige Dom. Pol. Przylubie, nahe der 
i. ſchöner Gebirgsgegend mit geſund. Luft geleg., gewährt treue Pflege, 10 fig e 
is zur 


Eiſenbahnſtation Schulitz und unmittelbar 
an der Weichſel liegend, bin ich bevoll- 
mächtigt, erbtheilungshalber zu verkaufen. 
Erziehung u. gründl. Unterricht i. kleinen Klaſſen (gymnaſ. u. real., Sexta 
Prima, Vorbereitung zur Freiwilligen⸗Prüfung), in denen auch der ſchwächer Begabte 
volle Berückſichtigung findet. Proſpect koſtenfrei. 


(Auf Wunſch.) 

Billets a 2 Mark, Familie zu 3 Per⸗ 
ſonen 5 Mark, Stehplatz a 1 Mark, Schüler 
und Schülerinnen a 60 Pf. in der Buch⸗ 
handlung des Herrn Walter Lambeck. 


Vietoria⸗Garten. 


Sonntag, den 16. September 1888: 


Probekiſten mit je 50 Stück verſende für 9 Mark. Dieſe Cigarren 
ſind aus Tabaken der Plantage Olga auf Zanzibar, Eigenthum der deutſchen 
Firma Wm. 0. Swald & Co. in Hamburg, fabrizirt und fallen in Geſchmack, 
Aroma und Brand hervorragend gut aus. 

Alleiniges Depot für Thorn und Almgegend: 
F. Duszynski. * 


Gau⸗ Turnen 
des Her nseichſelganes. 


10—12 Uhr Wettturnen, 
4—6 Uhr Schauturnen. 
Verkündigung der Sieger. - 
Während des Turnens Concert. Nach 
dem Turnen 


Doppel-Concert, 


egeben von der Gejangs-Abtheilung des 
Turn. Vereins und der Kapelle des 4. Pom. 
Inf.⸗Regts. Nr. 21, unter perſönlicher | 
Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn | 
Muſikdir. Müller. 
Anfang des Doppel⸗Concertes 7 Uhr. 
Billets à Perſon 30 Pf., Familienbillets 
a 4 Perfonen 1 Mk. find im Vorverkauf 
in den Cigarrengeſchäften der Herren 
0. Drawert, Altſtädt. Markt, L. C. Fenske, 
Breiteſtr., E. Post, Gerechteſtraße, ſowie an 
der Kaſſe zu haben. 
NB. Bei ungünſtiger Witterung findet 
das Schauturnen ſowie das Doppel⸗Concert 
im Saale ſtatt. 3 980 


Der B.-. V. Thorn. 


Verein. \ 


ö Ai . 
N + 


Br 96 
* A) 
„Corsets“ W 
in den neueſten Facons, hoch⸗ 
ſchnürend, mit ausgeſchnittenen 
Hüften, empfehlen 
Lewin u. Littauer. 


Mein Lager in 


Strickwoll 


iſt auf das Reichhaltigſte ſortirt u. empfehle 
dieſelbe in nur guten haltbaren Qualitäten 
zu bekannt billigſten Preiſen. 

M. Jacobowski Nachf., 


Neuſt. Markt. ; 
1 Zoll- Pld. gute engl. Strickw. Mk. 2. 
Herren-, Damen- u. Kinder- 


2. Stief el, 


dauerhaft gearbeitet, 

21 empfiehlt 

J. Witkowski. Hempler's Hotel. 
Blaustein 

zum Weizen beizen offeriren billigft 


Emil Dahmer & Co., 
Schünſee Weſtpr. 


...... ——.. 
— : Ir 
zum Färben und Moderniſiren werden 


angenommen. 
Schoen & Elzanowska. 


Für Zahnleidende. 
Schmerzlofe | 3u n- Operation 


duch) naestheſie. 
Künſtl. Zähne u. Plomben. 
Spec.: Goldfüllungen. 


Grün, Breiteſtraße 456. 


n Belgien approb. 
Gänzlicher Ausverkauf. 


Wegen Krankheit gebe ich mein Ge⸗ 
ſchäft auf und werden ſämmtliche 
aren u. Einrichtung 


billig ausverkauft. eG 
Der Laden iſt ſofort zu vermiethen. 


Herrmann Zucker, 
Altſtadt Nr. 151. 
echmerzisſe 
Bahnoperationen, 
ns Zähne u. 
Plomben. 


Alex Loewenson, 
U 


Möbel, Spiegel-.Polsterwaare-Läger 


Adolph W. Cohn, 
Thorn, Coppernicusſtraße 187, 
empfiehlt nur reelle Möbel zu fehr 
billigen feſten Preiſen. 


orgen. 

Auf dem Gute befindet ſich, unmittelbar 
an der Weichſel, aber vor jedem Hochwaſſer 
geſchützt, eine große Ringofen⸗Ziegelei 
mit Dampfbetrieb und einem unerſchöpflichen 
Thonlager beſter Qualität. 

Außer den zur Anlage von 3 Dampf ⸗ 
ſchneidemühlen verkauften Flächen hat das 
Gut unmittelbar an der Weichſel, ebenfalls 
vor jedem Hochwaſſer geſchützt, noch circa 
100 Morgen Areal, das ſich zu techniſchen 
Anlagen, wie zum Auswaſchen von Hölzern 
vorzüglich eignet. 

Przylubie hat jährlich 2500 Mark baare 
Revenuen. 

Reflectanten ſteht die Beſichtigung nach 
vorheriger Meldung bei dem Herrn 
Adminiſtrator Schneider daſelbſt jederzeit frei. 

H. W. Gülker, 
Ruden bei Schulitz. 


Fran Direktor Therese Gronau 
Jsr. Töchter-Pensionat 


und höhere Unterrichts⸗Anſtalt; Inſtitut I. 
Ranges, gegründet 1864 und empfohlen von 
größten et und den Eltern früherer 
und jetziger Zöglinge; Proſp. auf Wunſch. 
Berlin, Hinderſinſtr. 11, am Königsplatz. 


ir haben den Beginn 
unſerer 


Campagne 
um 8 Tage aufgeſchoben 


und eröffnen dieſelbe erſt am 


Dienſtag, 25. Septbr. er. 
Die Arbeiter⸗Annahme 


findet daher am 


Sonntag, d. 23. Septbr. 


att. 
1 Culmſee, d. 12. Septbr. 1888. 
Zuckerfabrik Culmſee. 


Dankfagun Ä 


Vorigen Herbſt litt meine Frau 7 Wochen 


Przylubie hat ein Areal von circa 1000 
Oberlehrer Lange. Dr. Hartung. 


Krieger⸗ 


Sonntag, den 16. d. M., 
Nachmittags von 3 Uhr ab, 
findet im 


Wiener Cafe 


ze Concert, 3 


fſteigen von Luftballons, Feuer⸗ | 
werk und Tanz ſtatt. 5 | 
Eine ‚grofartige Tombola, deren 4 
Hauptgewinne in lebenden Thieren, und 
zwar Schweinen, Gänſen, Enten, 
Berlin N., Große Hamburgerſtraße 34, . ſühnern, Tauben ac. beſtehen, ſteht zur 
perſönlich anweſend den ganzen Tag, wo ſich Jeder von der Echtheſt der Haare über⸗ . Benutzung des Publikums. . 
; Entree: Mitglieder und deren Ange⸗ 
hörige à Perſon eig, Nichtmitglieder | 


PN nenn En. 22) 
ICH, ANNA CSILLAG, 


mit meinem 185 Ctm. langen Rieſen⸗Lorelei⸗Haare, welches ich in Folge 14monat⸗ 
lichen Gebrauches meiner ſelbſterfundenen Pomade erhielt, die von den berühmteſten 


je den Kopf⸗ 
als auch Barthaaren einen ſchönen Glanz und große Fülle; bewahrt dieſelben vor 


ſtrirte Zeitung mit Illuſtration als Sehenswürdigkeit aufgeführt. 


Zu haben beim Friſeur M. Schmeichler, Thorn, Brückenſtr. 43. 1 Perſon 20 Pf. ohne Tanz. Linder frei. 
. 


Bei ſchlechtem Wetter findet das 
Feſt im Saale ſtatt. 

Der Reinertrag iſt zu Weihnachtsbe⸗ 
ſcheerungen für Kinder armer Kameraden 
beſtimmt. 

Thorn, den 12. September 1888. 


‚ Mo ie fti icht, welche Kinder mit kräfti Mitsiers Kiahlissement, Leibiisch. 
FERN ten Nirden und ent e 3 e Miesler's {ablissement, Leibitse 
wachſen ſehen a ſei das laut chemiſcher Unterſuchung und ärztlicher d. M. 


8 Sonnta * den 16. * 7 
Prüfung von den Fach⸗Autoritäten als ein Nähr- und Heilmittel erſten Nachmittags von 3 Uhr ab, a 
Ranges anerkannte f 


5 Letztes großes Sommerfeft! 
Rademanns Kindermehl | 


I Militär-Coneert 

angelegentlichſt empfohlen. Seine Beſtandtheile und Eigenſchaften, nament- 
lich ch mineraliſche knochenbildende Salze, fein Eiweiß und Fettge⸗ 
halt, ſeine Leichtverdaulichkeit und neee en Haltbarkeit erhebt es 
über alle anderen derartigen Kindernährmittel. owohl bei Durchfall der 
Kinder, Verdauungsſtörungen, wie auch bei Knochenkrankheiten ber- 
ſelben, wie: engliſcher Krankheit, abgeſetzten Gliedern, krummen, ſchwachen 
Beinchen, ferner beim Zahnen, iſt es von anerkannt unübertroffener ſegens⸗ 
reichſter Wirkung. 5 f 

Der billige Preis (Mk. 1,20 per Büchſe mit ca. 500 Gramm Inhalt, 
ausreichend für eine Woche) macht die Verabreichung dieſes vorzüglichen 
Präparates allen Müttern möglich. Alle Apen und Troguerien halten 
Verkaufsſtellen. Nicht vorräthigen Falles werden Aufträge direct an die 
Fabrik erbeten. Ausführung umgehend. Auskunft, Proſpecte, ärztliche Atteſte 
und Gebrauchsanweiſung gratis. 6 Rn 


Rademanns Nährmittel-Fabrik Bockenheim-Frankfurt a. M. 
- --- e- 


Iäuffieigen eines Rieſenlufthalſons! 
ei eintretender Dunkelheit 
Illumination des ganzen Gartens! 
Nach Schluß des Concerts Tanz. 
Entree pro Perſon 50 Pf. 
Bei ungünſtiger Witterung findet das 
Concert im Sagle ſtatt. 


CAC AU SOLUBLE 


uchardg 


LEICHT LOSLICHES CAGAD-PULVER 


VORZUGLICHE QUALITÄT 


—17%G zu Sarben und * * 
Poland Schmeie. | Sitte ee | Kaiserkaffeeservice 


; genommen. Nenefte | empfiehlt Raphael Wolff. 
Eber (10 Monate alt Sa ous zur gefälligen = I. - 
ſprungfähig) und tragende] Nu . fl. DER Vollitändiges Schmſedehand⸗ 
Säue zu billigen Preiſen (zum Fleiſchwerth Nſicht. Minna Mack Nen. werks zeug billig zu verkaufen in . 

36—40 Mk. pro Ctr.), ſowie Abſatzferkel Ziegel 2. und 3. Klaſſe find auf] Oſtaszewo. F. Kapff. 
zu 20—25 Mk. find. in Ostrowitt bei] meiner Gremboczyner Ziegelei wieder zu . —— ͤ ——— 
haben. Georg Wolf. romb. Vorſtadt.! Hierzu ein illuſtr. Sonntagsblatt. 5 


9 der Buchdruckerei der „Thorner Dftpeutihen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


DDG ie Dir 
Ung. Weintrauben, 
täglich friſch, zu billigen Tagespreiſen. 

A. Kirmes, Neuftadt 219.1 Schönſee verkäuflich. 


ſchade in Thorn. Druck und Verla 


Großenbaum, im Auguſt 1888. 
1 Joh. Rollauffs. 


Für die Nedaktion verantwortlich: Gu ſt av Ka 


